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Des Vettlen schäme ich mich .

Der erarmte Sünder soll nach Verschwendern Gütern vor der Thür
der göttlichen Barmhertzigkett bettlen .

Er Sünder ist niemal si¬

cher . Im heutigen E -

vangelio wird er von de¬

nen Auslegern der H .

Schrifft vorgestellt als

ein ungerechrerHaus -

halrer / welcher bezüch -

rigel worden / als hätte er die Güter seines

DErrn verschwendet / und weil er mit der

Rechnung sich nicht gekrauste zu bestehen /

ist er deßhalben in tausend Aengsten gera ,

chen / unwissend was zu thun seye / bey sich

selbst sprechend : ( ) uicl kscism ? kollere non V3 -

!eo > menllicsre erubelco : Was soll ich

chunk graben mag ich mehr / berrlen

schämeich mich .

Mein ! wer seynd jene / die ihn feiner

ungerechten Verschwendung halber bey sei¬

nen Herrn haben angegeben und verrathen ?

Der seeligeOior , / ; . O ' rrkus i , r Lkgrio >yl3n ^

ü ik, b ->c Dom . spricht : Erstlich seye es der

allwissende ^ ä ) rc selb !! / welcher herein ,

c . 29 . von sich leider bekennet : Lgv lum 1 « -
Üir L juelex : Ich bin der Zeug und der

Richrcc . Deßhalben sollte sich keiner ge .

trauen / etwas Übels zu thun / weil eSGOtt

dem HErrn nicht kan verborgen seyn wegen

seiner Allwissenheit / dann dieser gibt hernach

in dem Gericht unfehlbare Zeugnuß wider

den Ubellhsker . Die H . Schutz , Engel

seynd auch Ankläger des Sünders / gui relo

juiliri -L , spricht gemeldker H . Lehrer / coram

Dcu operz bominum boo » üt ms !g propo -

nunr , welche aus dem Eyffer der Ge¬

rechtigkeit die gure und böse Werck

der Menschen bey GDcr vorkragen .

Von welchem auch der Eng ische Lehrer

Ibom ., , spricht r . p . q . i k ; . 3 . 7 . 201. 4 . Die

Engel kommen zum Gericht als Zeu¬

gen / die Menschen ihres üblen Ver¬

haltens zu überweisen .

, Die böse Engel seynd auch Ankläger des
Sünders / dahero wird von 8 . ) ozn . / ^ poc .

c . 12 . Der Lucifer genennt ^ .ccukror 5 rz -

rmm nollrorum : Ein Verkläger unserer
Lrüder .

. Das eigene Gewissen selbst klaget den
Sünder an : Dahero spricht der weise

Mann 83p . r . ^ cculärione LorilcisokiL suL

cvnvincerur : Er wird durch die 2 ln -

klag seines Gewissens überzeuge
werden . Ja GOTT spricht durch den

Mund des Propheten j - r - m . c . 2 .

re mgüria kua » ö : sverlio cris increpsbir re :

Dein Bsßheir wird dich straffen / und

dein Abwertung wird dich schelten :

Dein eigne Sund wird dein ärgster Anklä¬

ger seyn . Bey 10 vielen Augen kan es nicht

änderst seyn / als daß der Sünder für einen

ungerechten Verschwender erklärt / auSge -
schatzt und verdammt werde / da er freylich

nicht wissen wird vor Aengsten / was er

thun solle -

Wann er mich jetzt fragte / gulll tscizm ?

Was soll rch rhun r Wollte ich ihme ra¬

then / er solle bettlen / aber nirgends / als

vor . der Thür der göttlichen Barmhertzig -

keit / allda werde ex Hülp und Trost finden /

ww seiner Armuth und UuMechtigkritab -

zahelstm !tye . Und auf daß er mir desto

ebender folge / will ich solches weitläusscigec
erklären in nomine v .

Indem GOTT den Menschen gesetzt
hat in das grosse HcmS dieser Welt / wäre

eseden soviel / als daß er ihn bestellt habe zu

semem Haushaleer / damit er mit seinen

GükerN ' daö ist / mit denen von Ihm empfan¬

genen Gutthaten also Haushalte / daß er

mittels seiner Gnad und angewendten Fleiß

die ewige Seeligkeit erwerbe . Dann Lrsr
» omo ciives , spricht Christus im heutigen

Evangebo : Es war ein reicher Mann /

der harre einen Hausscbaffner . Dieser

reiche Mensch / spricht 8 , Lbrylbll . term .

12s . ijider Menschwordene GGTT /

der reich ist an Barmheryigkeir / die¬

ser har den Menschen zu fernen Haus -

Halter gemacht . Merckts wol liebe Chri¬

sten - Menschen ! Ihr seyd nicht Herrn dek

Gütern / welche ihr besitzet / sondern nur

Verwalter / einen Nutzen darmikzu schaffen

zu grösserer Ehr GOttes / und zu seinem

ewigen Heyl / worvon er ihme genaue Re «

chenschafft solle geben in der Stund seines

Absterbens .

Pp
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Vor allen hat Christus dem Menschen

anvertrauet die heiligmachendegöttliche
Gnad / sein kostbarstes Blut , den unendli -
chen Schah seiner Verdiensten / zu diesem
Ziel und End , daß er damit solle handle » /
und also Haushalten , baß er damit sein ewi¬
ges Hevl gewinne . Aber o JEsu / wie viel
liederliche HauShälter findest du aus der
Weit ! Wieviel schwere Sünder , so viel
verschwenderische HauShälter : Dann von
gar vielen kan gesagt werden / was Christus
derHErr selbst i-^ c . c, 17 . GleichnuSweiß
von dem verlohrnen Sohn erzehlrt hatte :
Nemlich / clittipavir 8ubllsntiam türm « um
ktcrccricibur , vivenllo luxuriöse : Welcher
fein Gur verzehret har mir den gemei «
nen Frauen / mir Prassen . Ebenfalls
wer ein eintzige Todsund Hut , der verthut
liederlich die ihm anvertraute Güter , also
sagt es der H . Geist selbst durch den Mund
des weisen bccles. c . 9 . ( ^ ui in uno peccavc -
rir , mulrabonsperller : werfich in einem
Versündigt , der Verlierer viel Gutes .
Dähers lagt der alte Lehrer lerkullian . 1. a «
laol . peccsrum eli äevoralorium 8alutir , die
Sünd ist ein Verfressen « derSeelig -
keir » Woraus zu schließen , daß der jeni »
ge , der die Sünd ftevwill -g begehet , ein
Verschlemmer , ein Versrester alles Guten
seye , daß er die Gnad GOlteS das theure
Blut Christi , dessen unendlich schätzbahre
Verdiensten leichtfertig verschwende / daß
ste seiner Seel keinen Nutzen mehr bringen
können , so lang er in der schweren Sund
bleibet.

Mein liebreichesterErlöser ! Du hast so
viel Blurörropffen vergasten , auf daß du die
menschliche Seelen mit deiner? Gnad zie¬
ren , mit deinen Verdiensten bereichert / ste
überflüssig erlösen , und alle in den Himmel
bringen mögest : Der Mensch aber , 0 Un¬
mensch ! solle ich sagen , der sündige Mensch
verschläuderet alles liederlich , gibt alles
hm um einen schnöden Wollust , accep -
ro tsngusm prerio «luleeäinis lemporalis Vo -
luprstis , schreibt 8 in bp . aä ll .om . pro -
por . 4 » . Wird also liederlich an die Gnad
GOttes , die Verdienst Christi , die Seel
und Seeltgkeit . Ihr Sünder und Sün¬
derinnen , solle es dann möglich seyn , daß
ihr in Erwrgung dessen euch noch getrauen
könnet , ein eintzige schwere Sünd zu be¬
gehen ?

Die Römische Hzrippins , wie b^ eren -
berg . I. , . c . s . schreibt , damit ste die Ver¬
schwendung des Nero ihres Sohns « orri -
girte , und im Zaum hielte , da er auf einmal
den vierdten Theil einer gantzen Million
Golds verschwendet hatte , hat ste diese gan -
tze Summa G ^ ldS auf etliche Tisch legen ,
und den Sohn kommen lassen , damit er
mit Augen sehen könnte , was dieses für ein
Menge Geld wäre , welches er so unbeson¬
nen verschwendet hätte . O sündiger Christ !
dir lege ich vor Augen , was du mit einer ein ,

tzigen Todsünd verschwendet , nervlich / die
Gnad GOttes , welche kostbahrer ist als ai «
le Schätz der Naiur / den Zuspruch zum
Himmelreich / die Theilhafftmachung des
Bluts JEsu Christi , das höchste Gut selb .
sten , welches unendlich höher zu schätzen , als
alte Güter der Welt : Alles dieses haft du
mit einer « intzigen Todsünd verschwendet;
Soll « S aber möglich seyn , daß du in Anhö .
rung dessen nicht « schlickest , za schirr zu todt
bekümmerest wegen eines so unvergleichli¬
chen Verlusts ?

Wieder Hohepriester ^ eü verstanden ,
daß die Arche GOttes verl ohren ist gangen ,
ist « vor Schmertzen erstaunet , vonsemen
Sessel herab gefallen , und gähling gcstor ,
den. i . keg . 4 . Merck « dieses wol
spricht der H . Oionys . Lsrrkur . ^ rr . 9 .
Da man dem » « ! ' gesagt , daß seine Kinder
in der Schlacht wider die Philister todt
blieben seyn , hat er sich nicht bewegt , als
man ihm aber noch darzu sagte , die Arch
GOtteS seye gefangen , fiel er zurück und
brache seinen Hals enrzwey und starb .
Ach Christ ! ach Christ ! der zeitliche Verlust
sollte deine Seel nicht bekümmern / aber
wol der Verlust der Archen , des Himmels ,
ja des höchsten Guts , Gottes selbsten , sollte
dich biß auf den Tod betrüben .

Aa wol bekümmern ! Viel Menschen
hören dieses , begehen doch ein Todsünd - .
z . ja ; 0 . mal mit lachendemMund , als frag ,
ren sie nichts nach allen diesen Gütern . Aber
höre mein Sünder ! GOtt sagt dirs ins
Gesicht , daß du ein Verschwender schift :
Opj in me peccsverit , sagter / lseciergnimzm
susm . krov . z . wer an mir fündiger /der verletzt seine Seel . kagnmur ljeset ,
« Xpoligt animam lusm , der beraubet seineSeel , nrmlich der Gnad GOttes , auch des
höchsten Guts , des Reichs der Himmeln ,
wann er in der Todsünd stirbt . Erwege
dieses wol 0 Sünder , und gedencke , wann
du in dieser Snmd , in welcher du mit einer
ober mehrern Todsünden beruften würdest
vor Gericht , Rechenschafft zu geben , wie du
die dir anvertraute Güter verwaltest und
angewendest hast , gewiß würde es dir übel
ergehen , du würdestalS einer , der gartz er -
armet , der nicht b - ttanr seine Schulden zu
bezahlen , ausgeschätzt und in den ewigen
Kerckergeworffenworden .

Der heutige üble Haushalt « , wie er
seine Gefahr vermerckt , hat er aufgeschrien
bey sich selbsten i () uilj kaciam ? was soll
ich thun ? Arbeiren mag ich nicht , des
Berrlen schäme ich mich ! Deme derH .
Lkr ^ loll . hinzusetzet : Unäe sibi succurrerer ,
nonksbebsr : Erharre nichr , womit er
sich helffen konnte . Noch weniger wür¬
dest du dir 0 Sünder heiffen können an
dem Tag des Gerichts , wo du so gar keinen
H . karron wirst finden , der für dich bette :
Dann die Heiligen werden sich vielmehr er¬
freuen , wann GOtt deine Ungerechtigkeit

rächen
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rächen wird / wie derPsalmist sagk / ir » b , kur

jultus , cum viä « rit vinäiälzm . 7s . Der

Gerechte wird sich erfreuen / wann er
dre Lach sehen wird .

Ach was für Aengsten werden dich all ,

dorten umgeben ! da kein Laugnen / kein Ent¬

schuldigen / kein äppclliren / kein Flehen / kein

Fürbilt / und keine Zuflucht mehr Stell hat /

wie der H . Lernsräus 6 « Inrer . Dom . sagt :

Du wirst die Sund bey so unwidersprechli -

chen Zeugen nicht laugnen können / du wirst

dich nicht können entschuldigen / weil dein

Gewissen dich überzeigen wird / du wirst nicht

können sppelliren / weil kein höherer Richter

ist / du wirst nicht flehen können / weil du von

der Hand des Allmächtigen gehalten wirst /

du wirst kein Gnad erlangen / weil kein Zeit

mehr ist / solche zu begehren / du wirst nir¬

gends hin einige Zuflucht haben / weil alle

und jede wider dich seyn werden .

Dieses hat wol verstanden der König

David / dahero wie er vernommen / daß sein

rebellischer Sohn Absalon gestorben / hat er

untröstlich geweint / nicht aber / wie er den

Tod des andern Sohns / welchen er aus der

Bekhsabea erzeugt / erfahren hatte . Wa .

kUM Nicht ? Der H . bäreron . Lp . 2 s . sä ? aul .

gibt dessen die Ursache Blttig har David

den Varrermörderrschcn Sohn de ,
weiner / der doch den andern kleinen

Sohn nicht beweinte / dieweil er ge¬

weift / daß dieser nicht gesündiger .

Dann David sahe nicht so fast den Tod sei .

nrr Söhnen an / als den Stand / »n web

chem jie gestorben . Der Kleine ist gestor¬

ben ohne Sund / Absalon aber in allen sei¬

nen Sünden : Derohalben beweinte er die .

sen / und nicht jenen / wol wissende / daß die¬

ser als ein übler HauShalter die Gnad Got¬

tes liederlich verschwendet / und mit seiner

Rechnung gar übel werde bestanden / folg¬

lich ihme jetzt nimmer zu helffen seyn .

Jetzt wünschte ich / daß ein jeder Sün .

der ein wenig in sich gienge / bey sich erwegte /

in was für einen armen elenden Stander

seine Seel gesetzt / da er ihr durch schwere

Sünden die Gnad GOttes leichtfertig ver .

thun hat ! Jetzt sag ich wolle GOlt / er tha «

lein diese Seuffzer hervor brechen : ( h - iä

fscum ? Was soll ich thun ? So wollte

ich ihm diesen Rath geben / er sollte sich des

Bekklen nicht schämen / er sollte jetzt gleich

ansangen zu bettle « / aber vor keiner andern

Thür / als vor der Thür der göttlichen

Barmhertzjgkeit / jetzt gleich / sprich ich /
und fülle nicht des andern Lebens in der E -

wigkeit erwarten / dann dort wäre es zu

sparh / und würde er auch von GOtt nichts

bekommen / ob schon vom deme der H . ksul .

sä Lplies . 2 . schreibt : t ) ui äives ell in miteri -

cv ' äis , daß er reich an Barmherytgkeir
ftve .

Jener reiche Prasser hatte auch übel ge ,

hauset / ist dermassen endlich erarmet / daß er

nach geendigter seiner Verwaltung genö ,

thigek worden zu betklen bey dem armen La -

zaro m der Schoos Adrahä sitzend , l - uc . 16 .

Erbettlet schon viel Hunde « Jahr lang um

ein eintziges Tröpftlein Wasser zur Labung

seiner ausgedörrten Zungen / und wirb doch

nie etwas erhalten . Die Ursach gibt der H .
^ Iberc . in koä . Dom . in / Lrsi -. k / lsnli .

Oeliiturs villlcsrione nemo menäicsnri äs -

bir : Nachdem er von der Verwaltung

abgeschafft / grbr ihm als einen Berr -
lenden niemand etwas . Dahero folge

mein Sünder ! da du die Gnad GOtteS

liederlich verhauset / doch aber durch den

Tod von deiner sittlichen Hauöschaffuerey

noch nicht abgeschafft bist / fange jetzt gleich in

diesem Leben / zu dieser Stund noch an zu

bettlen : Dein Bettel - Häffelein soll seyn

dein leeres Hertz / mit diesem gehe vor bis

Thür deines barmhertzigsien Erlösers ; Si «

he ! die Thür stehet schon offen / nemlich seine

Seiten - Wunde : Russe rcumüchig hinein

Mit dem Küssenden David : 1 >b >soll pec - 3 vi ,

öc mzlum corsm kefeci ! so . Ach Gorr !

Ich hab wider dich allein gesündigt /

und Böses vor dir gethan ! erbarme

dich meiner nach deiner grossen Barm .

hertzigkeir ! Oder raffe hinein mit dem

offenen Sünder : O GVcr sey gnädig
mir armen Sünder ! l . uc . i z . oder abee

schreye hinein mit dem Blinden / weil du al¬

so blirch hinein gehauset hast : " ! Lfu du

Sohn Davrds erbarme dich meiner .

b . ur . iz .

So / so fahre fort zu bettlen / und zweiff -

le nicht daran , du werdest dein Bettel - Has «

felein / dein zerknirschtes Hertz bald voll -/ es

Trosts bekommen : Ano vertröstet uns ^ . sl -

sioäor . in ? 5. Hz . v . I . s 194 . Oominus

nescir ä sse - i-e , c>uem compun 5 io coräe üb »

lenlesir ülsiplicüre . Der HEre kan die

Gnad nicht verschieben noct ) aufhat ,
ren deme / welchen er merckee / daß er

bitte und bettle mir zerknirschten Her -

yen . Dann diese Zerknirschung wird ihn

wieder reich machen wie der H . Lpwem ver¬

sichert äe exlrcmoIuä . lo f . puz . r ; 7 . Die -

ismus iecurus « li Lompunätio Loräir , Agu -

äiogue ineüzbili exulrsr compun -

Lbone äirsrs : Ein sicherer Schatz ist

die Zerknirschung des Heeyens / und

mir unaussprechlicher Freud frolo .

cker die See ! / wann sie bereichr ist mir

der Zerknirschung eines bereuten Her -

yen » .

So / so lasse nicht nach deine Sünden

zu bereuen / mit bereuten Hertzm GOtt m

bitten um seine BarmhertziMt und vorige

Gnad / seuffzend mit dem büßenden David

ps . sv . ( ior conkrilum Lr bumilisrum l ) Lus

non äelpicies ! Ein bereutes und gede .

mürhigres Hertz wirst du GGrrnichx

verachten ! Ich bin zwar ein armer Sün¬

der / der deineGnad so leichtfertig verschwen¬

det hat / und keiner Gnad mehr würdig ist /aber es reuen mich meine Sünden von Her .
Pp r tzen /
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tzen / deßwegen ne prvjiciasmc 2 facie rua !

verwirff mich nicht von deinem An¬

gesicht !

So / so armer Sünder bettle fort / und

höre nicht aufzu bitten / biß du dein Bettel -

Häffelein voll des göttlichen Trosts bekom¬

men habrst / deffen dir ein guteHoffnung ma -

chet der H . ^ lieron . pgc . z . Ue pcLnir . ciill . 1 .

Lsn . guis r sprechend : 8i guis poll Ispsum

peccarorum act versm poenicenriam 5e con -
verterir , cilö a mitericoccle luciice venism im »

pekrsbit . wann einer nach den Fall

in die Sünden sich zur wahren Luß

bekehren wird / so wird ein solcher ab

sobald von dem gnädigen Richter

Barmhertzigkeir und Verzeihung er¬

langen ; Dann die göttliche Barmhertzig -

keit machet es nicht / wie etliche Reiche dieser

Welt / welche / wann sie einen Armen sehen /

verbergen sie sich vor ihm / und geben ihm

aus Geitz nicht « ; Die göttliche Barmher -

tzigkeit aber / wann sie einen armen bereuten

Sünder ersihet / so kan sie sich vor ihm nicht

verbergen .

Liebste Zuhörer ! reichet die Häffelein eu¬

rer zerknirschten Herhsn geschwind her / die

göttliche Barmhertzigkeir theilet ihren Trost

schon aus durch jenen Spruch des H . Evan¬

gelisten klare , c . 7 . Allwo dieser erzehlet / daßals Christus unser Heyland die Gräntzsn
der lyner und ^ cionier bettelten wollte /

habe er sein Herberg in einem gewiffenHaus

genommen / alldort in Geheim und verbor .

gen zu bleiben / teci non pvkuic larrre , und

konnte doch nicht verborgen bleiben .

Da höre ich wol / GOtt hat sich vor den

Menschen verbergen wollen / und hat es

nicht gekönnt ; solle dann GOtt etwas wol¬

len / und doch nicht können ? O Trost lwas

derH . kslebatiusl . 12 . in klare , antwortet :

Illa impotbbilikgg venir cle bonicate Ori :

Diese Unmöglichkeit / durch welche

GOtt nicht konnte nach seinen willen

Verborgen bleiben / ist herkommen

von seiner Güre und LNildigketc : Die¬

se zwange GOtt / auü dem Haus zu gehen /

und öffentlich zu erscheinen . O was sür ein

große Hoffnung macht uns dieser Spruch /

von GOtt Gnad zu erhalten .

Seher Geliebte Eslage derSohn

GOtteS von Ewigkeit her in mitten des

HertzenS seines himmlischen Vatteröin tief -

fester Stille verborgen / aber non poruitia -

tcre , er har nicht verborgen können

bleiben auf ein längere Zeit / er hat sich her¬

aus geschwungen aus der SchooS seines

Vatters / ist öffentlich vor aller Welt Au¬

gen erschienen ; Sein Barmherzigkeit wä¬

re Urfach daran / daß er auf diese Welt kom¬

men / und allen Menschen zur Hülff und

Heyl erschienen ist . ES wollte dieser unser

HErr und Heyland verborgen bleiben un ,

t - r den Gestalten des Brods und Weins /

aber non poruir , er konnte nicht / sein

Barmhertzigkeir treibt ihn ferners an / sich in

dein Hertz zu legen / sich dir gantz zu eröffnen :

Erkennte sich mir denen Sacramentaiischkn

Gestatten nicht so viel verdecken / d .. ßmcht

sein Hertz / sein Lieb / seine Barmhertzigkeir

unS öffentlich erscheine / und zu sich einlade .

Auf / auf dann >hr arme Sünder / die ihr in

der Gnad GOtteS gantz erarmet seyd we¬

gen verschwenderischer Haushaltung / auf /

aus mit euren Betlelhäffelein / laustet ge¬

schwind vor das Sacrament - HäuSlein / fal¬

let da auf eure Knie vor euren GOkk und

HErrn nieder / bitter und betet mit bereuten

Hertzen um die Verzeyhungder Sünden /

seine Barmhertzigkeir kan nicht verborgen

bleiben : Dann Oominus nc / cic Meere Ac .

Ja so groß ist die Güte GOtteS / daß er

auf ein reumüthiges Bellten alte Gnaden

wider herstellet / die der Sünder liederlich

verschwendet hat ; Also versichert uns der
H . albere . klaA . cle parsclil , Hnimse park .
l . cle Virwk . c . 19 . in mecl . klinima Lvn
krikio omnes anim « msculss clelec , morrem
Lkkcrnsm vcoclit , bencä ^tioneio Oci ? acr >s
conkerr , ^ miciriam bilii Oei reclclit , bsmiliz -
ricacem 8pirikus 8anÄ >, 8oc ,ckgkern civium tu -

sselnosum reliiruic . Die geringste Zer¬

knirschung des Hertzens / das ist / die

vollkommene Reu und Leyd im ersten oder

untersten Grad tilget aus alle Macklen

der See ! / den ewigen Tod überwin¬

det sie / und bringt ihn stlbsten um / den

Geegen Gorrev des himmlischen V <rr -

rers bringt sie mir / sie erneuert die

Freundschaffr mir dem Sohn Gorrce /

und stellt wider her die liebe Lekanm -

schafft mir dem H . Gerst / und G emern -

schasir mrr denen lieben Einwohnern

und Bürgern des Himmels . Also hö

ren sie daß dir göttliche Barmhertzig -

keit denen bereuten Sündern nichts abschla¬

ge ; Sie hören / daß vor der Thür der göttli ,

chen Barmherzigkeit gut - zu bellten seye ,

wann solches grschicht mit reuvollen Her -

tzen / mir steiffen Vorsatz alle Sünden zu

beichten und zu büffen / auch nimmer zu be¬

gehen .

ES gebrauchen zwar die Unbußfertige

ihre Lertzen auch als Geschirr / darrnn sie

Schatz sammle » / aber nur zu chrem ewigen

Verderben ; Sie sammlen darein nicht die

Gnad / sondern den Zorn GOtteS / welcher

am Tag deöGerichts auf einmal aufsie wird

auögegossen . Sie hören hierüber den H -
? sulum , der acl ttom . c . 2 . also schreibt : Du

nach deinem verstockten und unbuß «

fertigen Heryen sammlest dir selb st ei¬

nen Schatz des Zorns und der Offen ,

bahrung des gerechten GerichreGor -

res / welcher geben wird einem jeglü

chen nach seinen wercken . Der Apo¬

stel sagt : Du sammlest einen Gchay :

Diß merckel wol / Dann ein Kaust »

mann in seinem Laden sammlet durch ein eutt

geschnittenes Loch das gelöste Geld in einen
verschlossenen Kasten / Abritt s oder zuEnbe
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der Wochen findet er alles beysammen ; Al .

so w ll der Apostel sagen / sammlet der Süa -
, r einen Scharr deeZorns / dann er wird

olle diejenige Sünden / weiche er bey LebS ,

zeiten begangen / in dem Tod beysammen ßn ,

den zu seiner Verantwortung / und wann er

nicht darüber Büß gethan / ; u seiner Ver ,

pammnus . Bißhero har die göttliche

Vannhertzigkeit die Schatz - Truhen sei¬

nes Zorns verschlossen gehalten ; Am End

des Lebens aber in der Stund des Gerichts /

da ihn GOlt auffgesperrt / wirst du darinn

sehen alle deine Leichtfertigkeiten / alle Ehe¬

bruch / alle Ungerechtigkeit - « / alle deine be¬

gangene Sünden biß aus den mindesten bö¬

sen Gedancken / Wort oder Merck / mit de¬

nen du GOtk beleidiget / und seinen Zorn

heraus gefordert hast : Dann das harre

unbußferrige Sünder - Hertz bewahrt selbst

diesen Schatz des göttlichen Zorns biß an

den letzten Tag .

Derowegen liebe Christen / habt ihr ge¬

sündigt / ach so lastet eure Hertzen in der

Sund nicht v - rharken / sondern lastet sol¬

ches durch die Lieb GOttes erweichen / oder

durch eine wahre Reu darein solches Hertz

sammlet nicht den Zorn / sondern die Gnad

GOttes : Indem Lonrririo öcc .

Dle mindeste Zerknirschung des Her -

yens allen Zorn besänffriger / und alle

Gnad gewinnet : Welches auch der H .

dskräfftiget se klar . Lcclef c . Z4 .

polt meU . sprechend : HuicunqueOei guxilic »
corri ^ immr , quoU smissssor peccsnclo , poc -
niceiuta recusiesgnr . tVelche Mit der

HülffGOrres sich besseren / die erwer¬
ben wiederum durcb die Reu und

Leyd / was sie mir Sündigen verloh¬
nn harren

Es gibt G Ott neben der Schönheit des

Leibs auch die Schönheit der Seelen / wel¬

che durch das rosenfarbe Blut JEsu Chri¬

sti ist erneuert worden : Diese beyde sollen

die Menschen wol verwahren / und darmit

die himmlische Klarheit erwerben . Aber viel

sevnd üble Verwalter / mästen sie dieSchön «

heil bis Leibs in das KothderUnlauterkeit

Wersten / mißbrauchen selbezur Unzucht / ver¬

lieren dardurch auch die Schönheit der

Seelen / welche ste alsdann verschwenden /

wie 8 . vionys . Osrrlws . spricht / wann sie

die Seel mir bösen Lxemplen / §mr fal¬

scher Lehr oder aus Nachlässigkeit

entweder zn den Lasiern selbsten zie¬

hen oder ziehen lassen / und nichr zu

ruck ruffen . Nun o Sünder / wann dir

dein Deel lieb ist / so bettle jetzt für ste bey

GOtt um Barmhertzigkeit / und um die ver -

lohrne Gnad mit bereuten Hertzen : Dann
(^ uicungue O « i suxilic » ütc .

Es gibt GOtlManchen grosse Gnaden /

Reichthum / Glück und Seegen / gesunde

und gerade Glieder / er solle diese wol anle¬

gen und anwenden / auf daß er die ewige

Seeligkert darmit zu wegen bringe / aber vie¬

le / gar viele verschwenden liederlich diese

Gaben GOtteS : Mancher wird sein Gut

leichtfertig an mit Spielen / Fressen und

Vollsauffen / die Reichthum mißbrauchter

zum Hoffart und Kleider - Pracht / ehender

Hund und Pferd darmit zu unterhalten / als

denen bedürffrigen und nothleidenden Leu¬

ten darvon etwas zukommen lasten ; Seine

starcke und gesunde Glieder wendet er an

zur Beleidigung GOttes und seines Näch¬

sten / zur Ungerechtigkeit / zum Rauben und

Stehlen / zum Hauen und Stechen / zum

Raustsn und Schlagen / zum Wuchern und

Schachern / machet aber dardurch seine

Seel gantz arm in der Gnad GOttes / alss

zwar daß solcher in gröster Gefahr stehet ,

als ein übler Haushalter von GOtt abge¬

setzt / und auf ewig verworffen zu werden .

Ach Sünder ! so erbarme dich über dei¬

ne arme Seel / bereue deine Sünden / bettle

jetzt für sie vor der Thür der göttlichen

Larmheryigkeik um Gnad mit bereuten

Hertzen / dann darmit kanst du die verlohrne

und verschwendle Gnad wieder erlangen

nach dem obigen TrossSpruch des H . / vuz .

( ^ lioci smilefsnr peccanäo sie . Daher » ihr

arme Sünder miteinander verzaget nicht l

Ehe ihr aus der Kirchen gehst / so hencket alle

samt euereBettel ' Häffelein / euers zerknirsch ,

te Hertzen / bey der Thür der Göttlichen

Barmheryigkeir / bey der offenen Seiten

Christi Jesu an ; Rüstet reumüthig hinein :

<v Gocr sey mir armenGündergnädig !

Verstoße mich nicht von dir wegen meiner
übelgefuhrten Haußhaltung ; Sondern gib

mir deine göttliche Gnad / mein Leben zu des ,

seren / auf baß ich würdig werde / von dir ein¬

stens aufgenommen zu werden in deine

ewige Tabernackel - Amen .
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